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MENGEN - Mit ihrem Filmbeitrag
„Supermacht im Supermarkt“
haben vier Schüler des Gymnasi-
ums Mengen die Jury überzeugt
und in der vergangenen Woche in
Tübingen den F+X Award 2023 er-
halten. Die Klasse 8a hat gemein-
sam mit Lehrerin Ellena Zengerle
am Pilotprojekt „Wirtschaftsfor-
scher“ teilgenommen und sich im
vergangenen Schulhalbjahr in-
tensiv mit der Rolle des Verbrau-
chers beschäftigt.

Aktuelle Fragen zu Wirtschaft,
Ethik und Digitalisierung sollen
über das Wirtschaftsforscher-
Programm im WBS-Unterricht
der Schulen landen. In diesem
Jahr hatten Lehrkräfte erstmals
die Möglichkeit, in der Modellre-
gion Südwest, auf die Angebote
und Inhalte zuzugreifen, die in
öffentlich-privater Zusammenar-
beit mit dem Regierungspräsidi-
um Tübingen, dem Zentrum für
Schulqualität und Lehrerbildung,
der Universität Tübingen, dem In-
stitut für Ökonomische Bildung
Oldenburg und der Karl Schlecht
Stiftung zusammengestellt wur-
den.

„Für die Schülerinnen und
Schüler ist die Filmchallenge na-
türlich besonders spannend ge-
wesen“, erzählt Ellena Zengerle.
Zum Thema „Führung und
Macht“ galt es einen Kurzfilm
von etwa fünf Minuten zu dre-
hen. Die Schüler der Klasse 8a gin-
gen dabei in sieben Kleingruppen
an den Start und reichten auch al-
le sieben Filme bei der Jury ein.
Über die Wirtschaftsforscher-
Plattform gab es Beispielvideos
und Tipps zur Videoaufnahme

und zum Schneiden des Materi-
als. 

Die Jugendlichen mussten ein
Skript schreiben, Drehgenehmi-
gungen einholen, Interviewfra-
gen formulieren und mitunter
viel Geduld mitbringen. Moritz
Bok, Ismail Yildirim, Benno Blei-
cher und Steven Buchmiller, de-
ren Filmbeitrag den Preis gewon-
nen hat, mussten im Mengener
Rewe-Markt unzählige Kunden
ansprechen, bis sie die nötigen In-
terviewpartner und Antworten

zusammen hatten. „Ich kann die
Antworten immer noch alle aus-
wendig, so oft haben wir uns das
Material angeschaut“, sagt Steven
Buchmiller lachend. In den Mit-
telpunkt des Films hatten die vier
Jungen die Fragen gestellt, ob Ver-
braucher Einfluss auf das Sorti-
ment in einem Supermarkt ha-
ben kann und welche Rolle die Fi-
lialleitung bei der Preisgestaltung
spielt.

Wie aufwändig die Filmpro-
duktion tatsächlich ist, haben

Schüler und Lehrerin erst mitten
im Projekt gemerkt. „Wir hatten
technische Probleme und kamen
nicht so schnell voran wie ge-
dacht“, sagt Ellena Zengerle. Zum
Glück hätten sie aber Unterstüt-
zung vom Wirtschaftsforscher-
Projekt anfordern können, sodass
zwei Filmemacher nach Mengen
kamen und den Gruppen unter
die Arme griffen. „Die Schüler ha-
ben zwei freie Nachmittag geop-
fert, um ihre Filme fertigzustel-
len“, so Zengerle. 

Die Anspannung bei der Preis-
verleihung in der vergangenen
Woche war dann bei allen spür-
bar. „Im Vorfeld wurde nicht ver-
raten, welcher der insgesamt 14
eingereichten Filme ausgezeich-
net werden würde“, sagt Zenger-
le. Der Rahmen sei mit Kron-
leuchtersaal und Buffet wirklich
festlich gewesen und die Schüle-
rinnen und Schüler sehr beein-
druckt. Wie auf einem großen
Filmfestival wurde ein Umschlag
geöffnet und die Gewinner dann
auf die Bühne gerufen. „Wir wa-
ren total aufgeregt“, sagen die
Schüler. Dass ihr Film der beste
sein soll, hätten sie anfangs gar
nicht glauben wollen. Dann sei-
en sie aber richtig stolz gewesen.

Neben dem Preis, der einen
Ehrenplatz im Gymnasium krie-
gen soll und der mit Seed-Bombs
gefüllt ist, haben die Gewinner
500 Euro bekommen. Die wer-
den in der Klassenkasse landen
und in eine gemeinsame Aktion
investiert.

Die Achtklässler des Gymnasiums haben bei einem Filmwettbewerb mitgemacht. FOTO: GYMNASIUM MENGEN

Achtklässler gewinnen einen Filmpreis
Im Wirtschaftsunterricht gedrehter Beitrag „Supermacht im Supermarkt“ überzeugt die Jury

Das Siegervideo kann auf dem
Youtube-Kanal der Karl Schlecht
Stiftung abgerufen werden. 

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Die stolzen Gewinner bei der Preisverleihung in Tübingen. FOTO: GYMNASIUM MENGEN

MENGEN - Auch, wenn sich Pastor
Jochen Steinle aus freien Stücken
für den Antritt einer neuen Stelle
in Reutlingen entschieden hat,
wird er in den letzten Tagen in
Mengen oft wehmütig. „19 Jahre
sind eine lange Zeit, aber es hat
uns hier immer sehr gut gefallen
und wir haben den Schritt nie be-
reut“, sagt er und spricht damit
auch für seine Frau Brigitte. Am
Sonntag, 23. Juli, wird er um
10.15 Uhr in der Stadtmission
Mengen seinen Abschiedsgottes-
dienst halten.

Einmal im Jahr werden im Süd-
deutschen Gemeinschaftsver-
band, zu dem die Stadtmission ge-
hört, Personalgespräche mit den
Pastoren geführt. Fühlen sie sich
wohl an ihrem Platz, wünschen
sie sich Veränderungen, gibt es of-
fene Stellen, die zu ihnen passen
könnten? „Mit Mitte 50 muss ich
dann schon irgendwie die Ent-
scheidung treffen, ob ich bis zum
Ruhestand in
Mengen bleiben
oder noch einmal
etwas Neues ma-
chen möchte“,
sagt Jochen
Steinle. Die Vor-
stellung, die
Reutlinger Ge-
meinde gemein-
sam mit einem motivierten Lei-
tungskreis voranzubringen, habe
ihn sehr gereizt. „Unser Sohn ist
aus dem Haus, meine Frau war
einverstanden, deshalb nehme
ich die Herausforderung sehr ger-
ne an.“

Dabei hofft er, in Reutlingen
genau so schnell Kontakt zu den
Menschen zu bekommen wie in
Mengen. „Wir sind warm empfan-
gen worden und haben die Men-
schen als gesellig, offen und hilfs-
bereit erlebt.“ Das sei vor allem
auch bei der Baumaßnahme
2009/2010 deutlich geworden, als
viele Ehrenamtliche mitange-
packt haben, um den Anbau zu
verwirklichen und mehr Räume
für die Gemeindemitglieder zu
schaffen. „Ab da musste sich die
Gruppe des Kindergottesdienstes
auch nicht mehr bei uns im Ess-
zimmer treffen“, erinnert sich
Steinle.

Heute findet in und um die
Stadtmission ein Gemeindeleben
in der offenen und lockeren At-
mosphäre statt, die Jochen Stein-
le stets als erstrebenswert erach-
tet hat. „Ich möchte, dass sich von
den Gottesdiensten Jung und Alt
gleichermaßen angesprochen
fühlen und alle sich eingeladen
fühlen, vorbeizukommen“, sagt
er. Dass dies funktioniert, zeige
sich dadurch, dass sonntags im-
mer wieder neue Gesichter unter
den im Schnitt 80 Gottesdienstbe-
suchern seien.

In solchen Fällen zahlt sich
aus, dass Steinle seit den Be-
schränkungen durch die Corona-
Pandemie verstärkt auf soziale
Medien setzt. Der sonntägliche
Gottesdienst wird zwar nicht
mehr live übertragen, ist aber ab

dem Nachmittag auf dem Youtu-
be-Kanal der Stadtmission abruf-
bar. Auf Instagram hat der Kanal

mehr als
2400 Follo-
wer. „Da ste-
he ich bei be-
stimmten
Themen wie
Hoffnung
oder Mut
auch immer
wieder im

Austausch mit Menschen, die kei-
nen besonders engen religösen
Bezug haben“, sagt er. „Das weitet
auch den eigenen Horizont.“

Beim Stadtradeln ist das Team
der Stadtmission in Mengen vorn
mit dabei, es gibt ein Frauenfrüh-
stück, ein Männervesper und
Gruppen für Kinder und Jugend-
liche. Gemeinsam wird gewan-
dert oder größere Aktionen wie
die Lego-Tage oder das Adonia-
Musical gestemmt. „Das Tolle ist,
dass wir rund 80 Ehrenamtliche
haben, die sich in unterschiedli-
chen Bereichen engagieren“, sagt
Steinle. Der Austausch in diesem
Netzwerk findet seit rund einem
Jahr über eine mobile App statt,
sodass die Fäden gar nicht zwin-
gend beim Pastor zusammenlau-
fen müssen. „Das funktioniert su-
per und hat noch mehr Eigendy-
namik reingebracht.“

Deshalb ist Jochen Steinle auch
zuversichtlich, dass es der Menge-
ner Leitungskreis und die Ge-
meinde schaffen, eine gewisse
Zeit der Vakanz auf der Pastoren-
stelle nach seinem Abschied zu
überbrücken. Einen Nachfolger
für einen nahtlosen Übergang
gibt es derzeit leider noch nicht.
„Dabei wäre mir natürlich wohler
gewesen“, sagt Steinle.

In besonderer Erinnerung wird
ihm die Waldweihnacht bleiben,
die sich aus der Corona-Not gebo-
ren, zu einem wirklichen Licht-
blick entwickelt habe. „Der Got-
tesdienst an der Hütte beim
Aspenhäule im Wald war mit Ker-
zen in der Dämmerung wirklich
außergewöhnlich stimmungs-
voll“, sagt er. „Auch, dass das Pu-
blikum groß und bunt gemischt
war, hat mich sehr gefreut.“

Pastor Jochen
Steinle wechselt
nach Reutlingen

Nach 19 Jahren in der Mengener
Stadtmission sucht er neue

Herausforderungen

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Pastor Jochen Steinle blickt zufrieden
auf die 19 Jahre in der Mengener
Stadtmission zurück. Er freut sich aber
auch auf seine neuen Aufgaben in
Reutlingen. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

SCHEER (sz) - Sechs Jahre lang war
Gemeindereferentin Claudia
Roeder (Foto: Seelsorgeeinheit
Effata Alb Donau) für die Seel-
sorgeeinheit Effata Alb Donau
Ansprechpartnerin. Nun haben
sich deren Mitglieder von ihr
verabschieden müssen. Sie ver-
lässt die Seelsorgeeinheit auf
eigenen Wunsch. Roeder hatte
sich laut Pressemitteilung des
Kirchengemeinderat besonders

in der Kinder-
und Jugend-
arbeit enga-
giert, aber
auch Arbeit in
Frauenzeit und
Gebetskreise
gesteckt. Mit
einer Wort-
gottesfeier hat die Seelsorgeein-
heit Roeder bereits verabschie-
det. 

Leute
●

Gemeindereferentin Claudia Roeder
verlässt Seelsorgeeinheit 

„Auch, dass das
Publikum groß und

bunt gemischt war, hat
mich sehr gefreut.“

Jochen Steinle

MENGEN (sz) - In Mengen wurde im
Frühjahr ein neues Geschäft er-
öffnet. Alexander Trauner ver-
kauft in seinem Laden „Poseidon-
Skulpturen“ Kunstobjekte aus Be-
ton, wie die Stadt Mengen mitteil-
te. Trauner ist mit seinen Ver-
kaufsstücken von Bingen nach
Mengen gezogen. Er eröffnete
sein neues Geschäft rechtzeitig
zum Verkaufsoffenen Sonntag
Ende April.

Thomas Dau, Vorsitzender des
Gewerbevereins Mengen und
Kerstin Keppler, Wirtschaftsför-
derin der Stadt Mengen, besuch-
ten Trauner in seinem Laden. 

Alexander Trauner betreibt
sein Gewerbe bereits seit 2014,
bisher in Bingen und nun in der
Mengener Hauptstraße. Wie er
bei dem Willkommensbesuch be-
richtete, konnte er seine Ver-
kaufs- und Ausstellungsf läche
mit nun 130 Quadratmetern fast
verdoppeln. Er sei sehr glücklich
am neuen Standort in Mengen. 

Viele Stammkunden, aber
auch neue Kunden würden seine
dekorativen Beton-Skulpturen
für den Außen- und Gartenbe-
reich erwerben. Wie der Ge-

schäftsinhaber bei dem Willkom-
mensbesuch erzählte, habe er die
Skulpturen ursprünglich in Ita-
lien bestellt. Inzwischen kaufe er
diese aber bei vier verschiedenen
Firmen in Polen, da die Qualität
und die Angebotsvielfalt deutlich
besser seien. 

Alle Skulpturen, die er ver-
treibt, seien frostbeständig. Er ha-

be auch lackierte Exemplare aus
Kunstharz im Angebot. Auf
Wunsch würden die Skulpturen
noch mit einer hochwertigen An-
ti-Algen-Lösung behandelt. Zu-
dem biete der Geschäftsmann ei-
ne Lieferung nach Hause an. 

Auf die Idee mit dem Handel
von Skulpturen sei der gelernte
Industrieschlosser durch seinen

Onkel gekommen. Dieser habe
einst ein ähnliches Geschäft in
Winterlingen betrieben. In Trau-
ners Laden gebe es auch diverse
Deko- und Geschenkartikel zu
kaufen sowie mediterrane Pf lan-
zen und Kaffee. Der Laden ist
montags bis freitags von 9 bis 12
Uhr und von 14 bis 18 Uhr geöff-
net.

Kunst aus Beton 
Das Geschäft „Poseidon-Skulpturen“ ist von Bingen nach Mengen gezogen

Wirtschaftsförderin Kerstin Keppler (von links), Geschäftsinhaber Alexander Trauner und Thomas Dau vom Gewerbeverein
Mengen. FOTO: STADT MENGEN


